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Das St. Peter- und Paulskloster ZU Rüggisbergzg (Mons-
richerius, iranzösisch Monrichier 58 V In der Westschweiz
War das erste CIi44NaAZENSEeEr PI1O0rafl, das aul deutschem
en gyegründet und VON einem Deutschem, dem heiligen Ulrich
VOIN Lell, eingerichtet wurde.

DEn Zell wurde yeboren 1029 In Kegensburg
An der Klosterschule ON St Emmeram { cr ( sich
kurze Zeit olfe selnes Taufpaten, Heinrich IL: auigehalten
FEr weilte dann länger bel seinem e1m, dem Bischof Nitker
VOIN Freising, der hn ZARE Diakon weihte und ihm eın BA
1laKona und eine ropstel übertruz. Im Jahre 046 findet er
sich unier den Begleitern des Kaisers bel dessen Kömeriahrt
und Krönung am Weihnachtsieste dieses Jahres; bald darauf
imachte CI eINe Walliahrt nach Palastina, vergabte nach der HCcK-
kehr 053 oder 1054 seINe Besitzungen und seiIn Vermögen
rommen, mels WOoO  Ätigen Zwecken, sich UT eine noch-
malige Komreise QaUT seinen 1INiIrı iINns Kloster vorzubereiten.
Im Herbst 051 Wal GT dann uUSsSsaml mıiıt seinem Freunde,
dem nachmaligen Kardinallegaten (ijerald VO StTla, In uny ein-
gretreien Der damalige Abt VON Uuny, der heilize Hu<o lNeß
ihn bald ZU Priester weihen und machte ihn seinem ekre-
tar und Z Beichtvater des OStiers 11 B be-
kleidete er die Stelle eines Priors und Beichtvaters 1Im Frauen-
kloster Marcigny, kehrte aber des Verlustes eines Auges
wieder nach UunVvy ZUFücK; dem unterdessen eiıne NC unbedeu-
en Schenkung In einem deutschen Gebiete, m letzigen schweili-
zerischen S zugelallen Wa  n Der eilige Abt ugo
sah 1U  n In Ulrich den gyeeigneten Mann, aut dem geschenktien

Iın %£>l genden edeute' Chartular, die beigefligle ahl Cıe Blattseite, R
hedenuntet Regesten, die beigefügte ATı die N1uımmer.

Hugo VO Cluny, geb. 1024, Aht anner 1049, gestorben 28 Drı 109
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(Giebiete eın Priorat einzurichten, und SCHNICKTE ihn mıit einem
(ijelährten Kuno dahin.*®

Die Gründungsgeschichte dieses Priorates wurde VON ater
Bonaventura LKgger In seiner (ieschichte der Cluniazenser-
Klöster In der Westschweiz bis ZUIN Auiltreten der Cisterzienser
(Freiburg-Schweiz 1907, 43 namentlich auf Tun einer
och Lebzeiten des Hugo, also VOT 1109 verilaßten und
iragmentarisch erhaltenen Lebensbeschreibung Ulrichs en
51—#2593) dargeste on rüher Studer 1mMm Berner
Taschenbuch Qu1 das Jahr 188(0) (Bern 1879, 83—161) versucht,
die SalzZze Geschichte N Priorates DIS seiner Einverleibung
N das Chorherrenstift des Vinzenzmünsters Bern 1485
behandeln erselbe hat auch noch einige Notizen über die
weiteren Schicksale des auigehobenen OS{Iers DIis 1875 bei-
gyefügt.“ P IUiztie sich bei seiner Arbeit namentlich QauT die
Kegesten des OS{iers Küggisberg, die bereits 849 VON Friedrich
er In dem ammelwerke „Die Hegesten der VOL der Re-
formation 1m (iebiete des en Kantonsteiles on Bern be-
standenen Klöster und kıirc  ichen verölentlicht worden
waren? und den Inhalt (0)9| 6() IKunden des Berner Kantons-
archivs, angefangen VO Dl März 1076 DISs Juli 15063, wieder-
gyeben. ine Hauptauelle der Geschichte Küggisbergs hat ijedoch

Studer nach seinem eigenen Geständnis (a 127) N1IC
enützt, nämlich das untier Prior 11.RnelIm de on H4L 1427)

1425 OIl Schreiber Theodorich hergestellte CGhAartiübar
S das außer den 1Im Regestenwerk verarbeiteten

rKunden, deren L3 In den Jahren 1827 DISs 1834 1 SolothurnerWochenblatt schon verölientlicht worden waren,® noch viele
andere, bisher unbenützte und NIiCcC veröfentlichte TKunden
nthält, welche Iür die Geschichte Küggisbergs ON größterWichtigkeit Sind.

Das Chartular. IGEZ In der Kantons- und Universitätsbiblio-
eK Freibureg. In der Schweiz 43), 1st eIn STa  iches, in
Schweinsleder yebundenes Buch VON 260 Papierblättern 21 20
Zentimeter, W OZU noch eingelegte Blätter eines unvollständigenInhaltsverzeichnisses komm_en. Das Papier ist Siar und rag

Hauviller, Ulrich Cluny, (Kirchengeschichtliche Studien Bd.) Münster1896; Theologisch-praktische Monatschriıft (Tübingen 174 1: 4592 an
Martın Schmitt chrieh eine „Histoire cCouvents du diocesede Lausanne“, die NIC. gedruckt wurde, VON der jedoch In der Frreiburger Univer-

bis 124 die Geschichte Rü
s1tätsbibliothek eine Kopie AUS dem re 850 alı  ewahrt WITrd. Darın ST 117
nach der el der Urkunde Heinrich

ggisbergs 1117 behandelt, besonders ausiIuhrlic| die rage
Die Regesten der Archive der schweizerischen e

autf die ich 1er N1IC. eingehe.
geben VOon Mahr, hur S51 genossenschaft. Herausge-

Solothurner Wochenblatt 1827, 4—R3; 1529, 555—R4; 1828, 3-—R8S;1528, 333=R10 18527, 53/8 — R11;; 1834, 3—-R 1834, 5—-R 1—-R 1—R4—-R 7—-R 100 — R21, 157 — R25
Studien 8 Mitteilungen SN (1916)
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als Wasserzeichen einen Widderkop{f AUT der rückwärtigen
e1ıite des hinteren Vorste  attes stehen einıge ede  proben
(firanzösisch und lateinisch), die Kückseite des, vVvorderen VOt:
sSte  es ist miıt drei jarbigen Wappen gyeziern,; die ein Dreieck
bilden, und deren oberstes Schlüsse] und Schwert In blauem

kreuzweise übereinandergelegt zeigt, zwischen den beiden
unteren Wappen 1Sst die Jahreszahl 1420 eingeifügt.

Die Jer ersten Blätter enthalten Z W el rkunden, die sich
1110 sehr SPeZIE aut RKüggisberg beziehen als vielmehr die
Kechte und Freiheiten der Cluniazenser Klöster 1im allzemeinen
enthalten Es sind Abschriften VON Zzwel ITranskripten, deren
ersties der bischöflichen Kurie VON COTL, deren zweıtes
jener VON Lausanne ausgelertigt worden Wal, ohl deshalb, weil
eben Uuny in der Diözese Mäcon und Küggisberg In der 1 Oö-

Jag und die betreffenden Dokumente gyverade
die Freiheiten der Cluniazenser Klöster yegenüber den Bischöfen
efiontien Das erste ist die Urbans 111 (1185—1187) 9Re"
lig10nN1Ss monasticae modernis temporibus“ VO pril 1186 AaUus
Verona den Abt Uugo VON uny I® 15574)® das A
skript wurde ontag den 13 September 1417 ZAYE Stunde der
Terz auszestie Ausdrücklic werden darin alle Privilegien der
Cluniazenser, die S1IE seıIit Johann 19 DIsS Eugen I1T
(1145—1153) erhalten hnatten, Destätigt, und CS ISı interessant,
dal}; i1an noch Im re 1417, DZw. 1420, gyerade aut diese

yroßen Wert eLtE, daß INan VON ihr ein I ranskript aniertigen
ieß und SIe die Spitze des Chartulars tellte Denn zwischen
1186 und 1417 sich 1a die ellung der Cluniazenser NiICc
unbedeutend geändert; 258 Uuny unier Abt IvoO seiıne
Exemption aufgegeben und sich untier den Schutz des IranzÖösi-
schen Königs Ludwig IX} NCSTE SO Warlr 6S Kommende g m
worden, und HUr adurch, daß deren Verleihung in der and der
In Avignon residierenden Päpnste lag, War solange dieses Ver-
ältnis estehen 1e die unmittelbare Verbindung mıit dem

Stuhle wieder inniger yeworden. Vielleicht gerade
dieses Verhältnisses ZU den Avignoner Päpsten Olg 1m Char-
uülar eine Clemens (1305—1314) 13 Dr 1307
ZzW el tranzösischer Klöster, welche die Kechte der (1
ZOHSET nNIC anerkennen wollten Die ist also während
des vierlährigen Au{tfenthaltes des Papstes in Suüdirankreich CI-
lassen, im zweiıten re nach seiner in Lyon November
1305 erifolgten Krönung und ZwWel re VOT seiner Niederlassungin Avignon. Das J ranskript 1st z September 1379 auUSsS-
geste  9 1Im ersten Pontifikatsiahre Clemens VII (1378—1394),des Avignoner Gegenpapstes.

Die betreffenden Urkunden soll-
ten _füglich HTG eiInNne Stiitungsurkunde eröMnet werden. ine
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solche War aber in Küggisberg HIS vorhanden, ohl deshalb
HIC weil die ursprüngliche Schenkung direkt der e1 Uuny
gyemacht worden war

Die Abschritt der Fundationsurkunde ist vielmehr 11EC
eInNe; eine halbe e1te einnehmende und m1T „Fundatio Prioratus
Montisricherit“ überschriebene Erzählung der lostergründung
rseizt Der Er t dieser Erzählung 1St yrößtenteiis dem ersten
der ijolgenden üunt kaliserlichen Bestätigungsbrieie  $} ı1tterae COMN-
IiirmationIis, entnommen, aber mıiıt mehreren S allz unzutrefienden
uınd einander widersprechenden Angaben vermischt, wIe fol-
gende Gegenüberste  ung QeT NLAa und eiInes
Abschnittes Adus der Littera conlirmationis Heinrich OTl

März 1076 —e zeigt
Littera Conilirmationis: undatıo Prioratus

Notum igıtur TIore volumus NnoO Dominicae incarnatıo-
ei CUDIMUS omn1ıibus Hrstis N1ISs NONOCESIMO quingquagesS1mMOo,
fidelibus tam futuris DIaAC- regnantibus domno Fugenio
sentibus, aquod aquidam illustris Papßa 111 domno HMeinrico 111
IF Luitholdus nomine, de Komanorum imperatore Iuit VIr
stello Romelinga CH: Iratre SUO auidam illustris Luitoldus
Reginfredo {11Ss eIus CON- Mimme; de Castiello Komelingua,
sentientibus, QUOTUMM haec SUnt Bargensis; CUM Iratre
NOomıInNAa ® primogen1tus dal- SO Keinirido et iLLLSs eiIus COIl-
TICUS Lutprandus, Notgherus, sentientibus, QUOTUIMN nomına
Burkardus, Rudolphus, onavit Sun haec: Drimus Udalricus,
DECT ertolli, ducIis, 1111 Lutprandus, Notgerus, Burkar-
udolphi, Datire 1DSO duce IU- dus et Kudolphus, qui quidem
bente ıIn hoc DIacCcıtum advocatı, DEI ertolt ducIis, 1111
ecclesiam de Kueggisbergz CUm Rudolfi, patre DSO iubente, in
talı FeGCTO: auod undecunque 1D- hOC placıto advocatl,
SIS IN parte videbatur ei 1IN- allodıum, ictum

allodium aquod Kueggisberg,
eidem ecclesiae Ssub Draeiato CAL SUIS pertinent1s ei aAapDEMN-
uGce udolpho contradiderat s unıversıs, in Dagına
ın lide cCONsStIructam aut 1Ipsam SUae donationis. QUaMl
ecclesiam et allodium In 10S habemus, plenius contine-

1I1CO, Lausannensi epIS- L1 Deo eiusqaue apostolis
CODAaTuU, in DaXO nomıne HIa eGiIre eti aulo ei domno Hus
ZOW-.C,» in cComitatu Bargensi1; YoNl abbati HING praesent et
donavit laudamento ratrıs SUCCESSOribus SUl1S ad locum
S11 RKeginiredi eti filiorum e1IuUs Cluniacensem, DIO salute aNl-
upranominatorum Deo ef Sallc- INa SUuac e UXOrIS e1Ius (iua-
tis eIus anostolis eiro et aulo tae DTO salute ratrıs sui Rein-

L Recueil des hartes de l’al  aye de uny, ed Bernard-Bruel, Paris 1888
Iindet sich jedoch ber diese Schenkung keine Urkunde

5
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el domno ; Hugoni abbatı, HNG 11 UNliorum e1us, DIO
Draesentl, ei SUCCESSOFrIbus e1Ius medio deifunctorum Darentum
ad locum Cluniacensem, DIO amborum DIO consolatione
salute anımae SU4ae ei UXOTIS 1MpDOS  erltate Sua Iutororum,
e1IuUs Guathae, DIO salute Fr ob memori1am ei iImpe-
trıs SUl Reingifredi et filiorum atorum, princıpum eilam
e1uSs, DTO remedio defunctorum OomMnN1UumM praedicti loci de Kueg-
Darentum amborum ei DTrO COIl- Yyisberg et DOSSESSIONUM Sibi
solatione imposteritate SUua Iutu- pertinentium statum ei hOonO-

oh memori1am QUOUUC 1eIN diligentium ei eienden-
l[EQUM, ePISCODOrUM, princıpum t1um Oomn1ıum DTOTSUS HTIST-

OomMN1ıum praedictae cellae 1delium, ut in ordine monastıco
tatum ei honorem dilizgentium perpetualiter inıbi servlatur Do-
eti deiendentium atque Oomnıum M1noO, 1DSI ecIOÖO ibidem Tamu-
DTOFSUS christifidelium, lantes Deo onachıi sub regula
ordine monastıco perpetfualiter Cluniacensi1! 1beram habeant de
iniby servliatur, Domino, 1DS1 Dropria Calisa Dotestatem SU1S
C717 O ibidem famulantes Deo necessitatibus ei omnimodis
onachı sSub regzula ei ordine (commodis?) providere, ut!i ei
Cluniacensi iberam abeant, VIVere: CUM laudamento Sul
ut dignum eST; de Sua DT O- ratrıs HKeiniridi ei Hliorum
prla potestatem SUIS eius praenominatorum donavit
necessitatibus omnimodis DIO- Quam Gr donationem DIaCc-
videre: ut1 VIVGTG: tantum IT1 u10 ei SUOTUMM DLA=-
ut CENSUmMm eddant ad Clunia- dietorum laudaverunt DIIVI-
(S14: DET singulos AaUTEeUIN legiaverunt ICI Kugenius DaDa
denarium In natali apostolorum ei Heinricus imperator etiam
eir1ı aulı a lı Komanorum 1C8CS,

UJUOTUMM nomina inierius CON-
scribuntur.

Der letzte . Satz der „ Undatlo: ZeIST; warum s1e veriaßt
wurde, nämlich eine passende Einleitung den lolgenden
un kaiserlichen i1tterae Conilirmationis en Die Pilicht
der jäihrlichen Zahlung eiIneSs Golddenars uny 1st In der Fün®
atıo N1IC erwähnt;: die betreffende Stelle, S1Ie In der NOr
lage twähnt Wafrl, ist eine Irüher ausgelassene Stelle der NOr
age nachgetragen, indem Fundatio) VON Vivere auft C
laudamento zurückgreilt. Die andere in ausgelassene Stelle ist
HE die endung C: SUlIS pertinentiis in Dagına SUae
donationis, 1LL0S habemus, plenius continetur rseitizt
Wäre eine andere altere Schenkungsurkunde als diejenige Hein-
richs In RKüggisbergz vorhanden ZCWESCNH, INan deren
uiInahme In das Chartular YeWIb N1IC unterlassen. Die dem
ortlau der ersten Littera Coniirmationis in vorausgeschickte
Einleitung äßt aps ugen 881 (1145—1153) und Heinrich 111
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(1039-—1056) als Zeitgenossen des heiligen es Hugo VON Uuny
(1049—1109) 1mM re 050) regieren Die Unmöglichkeit der NS
bindung dieser aten 1st klar, und ITheodorich, der Schreiber des
Chartulars; der einige Blätter spater mıiıt eigener and die
Eugens 11 OIl DE Mai 1148 (Jaffe - wiedergab,
diese Unrichtigkeit leicht merken können. Die Zusammenstellung
ist ohl veranlaßt MC das Bestreben, die Gründungsgeschichte
des OSteEfSs in eine möÖöglichst weiıt zurückliegende Vergangen-
heit verlegen und doch noch historisc ylaubhait erscheinen

lassen durch Aniührung V OTl Namen, die Ian ohl Zut Kannte,
über deren chronologische elung sich aber vielleicht mancher
keine Kechenschait yeben emüßig iühlte Die Jahreszahl
950 ist vielleicht mıt KRücksicht aul die sagenhaifte Gründung des
OSs{tiers HIC Königin erta; die sazgenumwobene 1iwe des
burgundischen KÖönigs Rudolf 1L., yewählt Diese atsäch-
ich 1Im re 062 1Im W aadt-Lande ein Benediktinerkloster eier-
lingen (Paterniacum, Payerne) yegründet, das hre lIochter -Ade.
heid Tür iImmer mit uny vereinigte Egger, Cluniazenser-
Klöster der Westschweiz, 23) Die Sage chrieb ihr auch die
rTundung anderer Klöster, darunter auch Küggisbergs

Studer, Berner Taschenbuch, 86) SO INaX, Rüggisberg
aul den ersten oberiflächlichen IC noch er als Peterlingen
erscheinen lassen, die Jahreszahl 95(0) yewählt worden SeIin.
Em bloßer Schreibfiehler ann ohl Al dieser Stelle NIC
CNOINMEN werden,“ und würde überdies auch die Einbeziehung
Eugens HL noch N1IC erklären. Richtig IStT, daß die SchenkungCluny jedentTalls unter dem bte Hugo erfolgte; vielleicht och
unter Heinrich L aber viel wahrscheinlicher untier seinem
Nachfolger Heinrich (1056—1106); da sich VOT 1056 1m hin-
reichend zlaubwürdig bezeugten en des Ulrich VOINN Zell
keine Zeit indet, In der die ihm ebentalls zlaubwürdig ZUSC-schriebene Einrichtung Küggisbergzs fallen könnte Eugen H1 ist
der GESTE; und weit AaUs dem Chartular ersehen, der einzigeapstT, der eine das Priorat Küggisberg erließ, er
ohl die Nennung seines Namens.

In der Littera conlirmationes Heinrichs 1 die VON Stumpf-Brentano Die Keichskanzler IL, Innsbruck d=—=1 Nr
TÜr unecht rklärt wird, ist schon VON der St Martinskirch die
Rede, die den Mönchen eschen gyemacht wird. er derSchenkung, die Uu1tDOo VON RKümlingen gyemacht, wird darin

uch auf der ersten Seite des och A erwähnendenRüggisberg“ ist 1m al  re 16091 AaUus em „Stiftsurbar Bern“
„Jahrzeitenbuches VON

ahr des Priorates angegeben
05() als Gründungs-

ES besteht auch al eın Grund ZUr AÄnnahme, daß die Schenkung angeZeit VOr der Einrichtun des Priorates gemacht wurde. Jedenfalls ann S1IEe zufolge
den sSe1IN.
der 1ta Ulrichs erst ach em Regierungsantritt des es Hugo} gemacht W0r-
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aber auch eine Schenkung des Kaisers HMeinrich selbst CIi-
wähnt, der demzuifolge den Mönchen die Einöde uCcC Guggis-
berg) 11DeT11e Dieses (iebiet ziemlich mıit jenem der
späteren Kirchengemeinden Guggisberg und uscheZg11
In der Urkunde werden seine (irenzen iolgendermaßen
gyegeben 6r) Vom Berg Gambach, der FIuß enispringt,
bis ZUr Mündung des Flusses In das Schwarzwasser; Vom
(ijambach DIS den raC und VON dem Ursprung dieses bis

seiner Mündung In die Sense; Vom acC bis Zr
(Giucchanbach (Guggersbach), GE In die Sense mündet; Von
da bis Uringessperm (Urspringsperm): BIS Lynebirga; Bis
AB Schild; Bis ZUIN Blindenbach; Vom Blindenbach DIS
Z ac Vom Schwarzwasser bIs zurück FABE Berg
(iambach

In der Bestätigungsurkunde, welche Sigismund schon VOT
seiner Kaiserkrönung dem Kloster RKüggisberg und seinem Prior

März 1415 ausstellte, wird die Schenkungsurkunde HMein-
richs wiederholt Von einızen Varianten der Namen ab-
gyesehen, wird hier der 4C Lonbach und Lompach, Uringes-
SDETIT dagegen Juringesberg yenannt

Zuiolge der Urkunde Heinrichs deren angebliches Örigi-
nal In das Berner Archiv kam, cheint bei dieser kaiserlichen
Schenkung das persönliche Verhältnis Ulrichs V OI Zell ZUIT ofe
und die LErinnerung Heinrich 1L, seinen Taufpaten, maßgebend
SEeWESCH sein Darauf deutet der yroße Einfluß, den nach der
Urkunde die üter Heinrichs Agnes, auTt 388 Schenkung
nahm, hin Ulrichs Freund und Mitbruder, der Kardinal (ijerald
VON stia, wird unter den Zeugen der Schenkung auigezählt

Das (jebiet der Finöde „Ciucha“ mußten die Öönche erst
urbar machen. eWl1 wurde c noch lange nach seiner TDar-
machung als zusammengehöriger Komplex betrachtet Denn
der Grenzbeschreibung in der deutschen UVUebersetzung der
Schenkungsurkunde zeichnete noch nach 124  @D ein sorgfältigerHüter des Klosterbesitzes eine darauf hinzeigende and mıf dem
Vermerk ALl des aldes 7615} Die Urkunde Heinrichs

Öl ist die erstie zusammen(tTassende Au Zaäahhunund Beschreibuneg des Rüggisberger Besitz7zec
Die zweiıte Stammt aus dem re 148 und iindet sich In
de1 Eugens 111{
21 Mai

„Piae Dostulatio voluntatis“ OT
1480 16:V% Darin el S soll

euch angehören und leiben die Kirche St artin In
Ruggersberc mIt ihren Zugehörigkeiten und Was ihr besitzt
In dieser Ortschafit villa) und In der Pfarrei dieser ÖOrt-

10 Finen Jag vorher der 'aps die Besitzungen des Osters Payerne he-
tatıgt. a [1, 9270
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schait; die Kirche VOIN Guggisberg (Cutansberc), die Ortschait
Alterichtwilere (Alterswyl) mit inren Zugehörigkeiten, Planifeiun

B L W as ihr habt in (jaltern (Galterro) und In Machenbere;
die Niederlassung cellam) Rothenbach IL V Urchenbrunnen

L W as hr habt in Hurfeldun und In Conoliingen und in
Hochingen,* Was ihr habt in Der- und Niederhuningen, und in
der Ortschait Obrenwilere eIWV bei Wichtrach), Hysenartes-
wllere, INenwilere, Hetteswilere,  12 e1de;, Trimestein,”® Was ihr
na im 9 Nugerols, Albenon, Lonestros, Riggeresberc Riggis
berg), Swartenburc, Sconebucht, ilare, uMNedors, und in ber-
und Untertoliien, Lengenberge, Chullenwilare, Blarechum, ] rogen-
wllare, und In der Ortschait Mettenwilere uberdem wird der
Besitz der Finöde (iucha [H1IGF dem Namen IThustansberc auch
OIl Papste Destätigt

iDie nächste zusammen{ifassende Aufzählung der Besitzungen
VON Küggisberg sStammıt AaUus dem re 1425 Sie fiindet
sich 1m Chartular DEr Z 16037 als „Copla T1 censualıs
redituum ei USu pertinentium Drioratul Montisricheril,
tEACGT odulis allis Hbris censualibus‘. Bei jedem ute 1st Sallz

das desselben angegeben. lle Forderungen,
welche das Priorat Gield, Naturalien und Arbeitsleistungen der
Untergebenen tellen a  7 sind hier zusammengestellt. Dem-
nach 7al dem Kloster 1in Küggisberg selbst auber sechs dem
Rüggisberger Kuraten ugewlesenen uter 36 (jüter zinspilichtig.
An Bargeld mubte der ura 23 Schilling Denare, davon 10 ür
seıne Filialkirche Fultingen, die übrigen iuter ZUSaIiInimenNn
19 1: 16 Schilling Denare zahlen Fast jedes (jut mMu
überdies 16 einen alcaifior und einen enator stellen‘ und dem
Kloster eın DIS drei Hühner jaährlich, sSEe1 6S Fastnacht oder im
Sommer oder St A leiern Kinige uter WAaTeN _ AUCcH
Getreideabgaben verpilicht Die gzröhte arabgabe der
Küggisberg selbst gyelegenen uter Wal un Schilling, die
kleinste Denare.

eNNC WwI1Ie bel den (jütern in Küggisberg selbst Stan 6S
die . AD der andern rien yvelegenen Besitzungen;

1LUFr kamen IUr s1Ie noch mehr Naturalien dazil; olz Weih-
nachten, Lier, Käse und acC An mehreren rien das
Kloster Hintersassen, sSE1 6S „de ttu oder mit eın bIis drei Piund
Abgaben

Die Zahl der zinspilichtigen beläuftt sich m
fe 1425 aul k miıt ZUSamMmMe 4Q Hintersassen und 423 ZiNS-

11 eiziere Trel rte fehlen bel Studer 126 an dieser Stelle nd sınd erst weiter
unten eingeschaltet.

Tier befand sich se1t 1LE eın VON der- Benediktinerahtei ST. Johann ım
Erlach abhängiges Priorat Studer 143)13 Hıer üg Studer d1ie drel, ben ausgelassenen rte ein.
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DIliC  igen CGiütern. Die Orte sind UüJer VO Chartular gygegebenen
Reiheniolge Heilgesried mit dem axımum VON Hintersassen
de LOTO, Rorbach, Oberswanden, Niederswanden, Niederbrukillon,
Oberbrukillon, Innerifultingen, Außeriultingen, Nuwenried, eCHE;
Bongartem, Niederbutschol Oberbutschol Ironwillem, etten-
willem, aslı, HKigisperg (noch eHte 616 VON Rüggisberg VCI-

schiedene Ortschait dessen Nähe) ulem Ster, ZGE Lechem,
Lengenberg, V JTannen, Vallenbach Obertoffen, u den Heike,
Niedertolien, AT Gruben, anstior Hengilsperg

CX der AAA T e (ultra arulam) Hurssellen, Cunolfingen,
Hunigen, Oberhunigen Niederhunigen, Rotenbach das 24 un
anrlıc das Kloster zahlen hat Tür sich aber CIYENC ech-
UuUH Hıihrt (de DIrODT1A est)

SCI bemerkt otenbac WAar CIn VOILUVebrigens
Küggisberg abhängiges klieines Prilorat, dessen Prior über
Untergebenen dieselben Kechte ausübte WIC VOIN RüggI1S-
berg, aber die jährliche Abgabe nach Küggisberg entrichten
Mu Das Rotenbacher Klösterchen War der selizsten Jungirau
yYeweiht die Seelsorgskirche, C1INE Stunde davon entiernt
dem OlNgang el Kirchen yehörten die Konstanzer
Diözese, NIC WIC Rüggisbergz die Diözese Lausaänne er

iltung IST urkundlich nichts näheres überlieiert In der
Eugens 111 wird Kotenbach schon yenannt Mai

1357 wurden die Rechte des Priors VOIN Rotenbach ausdrücklich
Destätigt 169 V) Kotenbach Tiührte SCINECH CIg CNEN er C6I1-
Sualis, der IM Chartular VON Rüggisberg R T O1 kopiert
1ST Demnach ihm 34 uter zinspilichtig, davon oten-
bach selbst die übrigen den Ortschaiten Rüsseg, Stri  alden,
Martisegge, Swendi, Grouben, Meyenried Kılersegge, Munigen,
Urselon Bonwil

er dem (ultra NI Ta aquam) lagen
Küggisbergzg zinspilichtige 1ier Alterswil (18), Badoltzwille,
Mischilleron, ermontenach Bernertz, alteron, iller der
(6)  e Midenwille, Gerenwil Sifiritzwile, Unbreczswendi, Herlen-
berg und PIaHTavOon.: dem die meılsten uter, nämlich 58 lagen,
die Küggisberg G Ortschait hatte

Im Piarrsprengel VON (Montiscuchini) lagen
außer 16 zinspilichtigen (iütern dieses Pfarrdories noch solche 188
Ried, alia V1 de Ried, AI Niederswendi, Kissmatta, A
Smidenhus, Sutershus, Snisslershus, Niedergambach, Beren-
Wart, ul der Flü, Studen, Kyrenbach, Stalden, der
Lechen,; Groubershus, ul der Egerden, 111 Graben, urrllin,
apud N1IgZTUmM cCastrum

Weinberge Tale VON Nyren 5 VLE ei nuces‘ OUZ
Landeron, apud villam NO Vam mıit 19 ZU Weinabgaben verpilich-
eien Weingärten.
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In a ] apud Hellenbac
Dazu kommen noch drei dem Kloster gyehörige Derge NYy-

Grugnikon und Geislhalp bel Planifayon und Zehnten,
davon Rüggisberg, die übrigen Guggisberg Montis-
cuchinij).

Hie und da irat WO den lährlichen Abgaben ZEeEWISSC
Schwankung C indem das Kloster zeitwelse besondere De-
dingungen Tür einzelne Untertanen tellte mußte
zunächst aul dem überlassenen (irunde ein aus bauen, C111
anderer den Tun erst urbar machen, erst spater mit SCINeEN
regelmäbigen Abgaben beginnen.

Zu den jährlichen lesten SN SEN kamen sowoh! TÜr den
Prior VON Rotenbach als für VON Küggisberg noch CINISC
Einnahmen beim Todesiall und be1l Heiraten ihrer Untergebenen
außerhalb des Klosterbezirkes Bei 1 odeställen yehörte das
esie ucC ich dem Prior., be]l Vebernahme des utes nach
dem Jlode des Vaters J0 e die Söhne War der „Ehrschatz  66
der öhe Jahreszinses entrichten bei Heirat außerhalb
des Klosterbezirkes nußte der Prior ebensoviel erhalten, als die
Mitgiit des AUS dem Klosterbezirk Hinausheiratenden betrug Bei
Güterverkau yvehörte G rıttel der Kaufsumme dem Kloster
Dem Kuraten VON Küggisbereg W al 6S verboten, ohne ausdrück-
liche Gutheißung des Priors SCIMHN Testament machen oder
über uter veriügen 6() t)

Das Chartular nthält DE Das noch e1iNe Z SAnl
I1 der uüter und Einnahmen Rüggisbergs VO

Andreastag, 30) November 1487 also ZW I re nach SCIHEGT me
verleibung das Vinzenzmünster VOINl Bern Ho bildet dieses
Verzeichnis AB Mittelglie zwischen dem Chartular re
1425 und dem ar VO re 1542 Fronarbeiten werden darın
NIC mehr als Leistungen der Untertanen genannt SIC Waliel
kurz VOT der Autfihebung des OSters unfier Prior Johann AB
bruster VON den Leuten abgelos worden Küggisberg wird \98388!
eine „HMerrschait genannt Johann Armbruster Wäal etzter
Prior YVEeWESECN wg wurde Jänner 1485 VO Innozenz V II

Propst des NMECUEN Stiites I88! Bern ernannt 49) und al
März desselben Jahres VO 1ScChHhO VO Lausanne, enedı

VON Montierran feierlich LeH© n eingeführt Drei
re später wurden die Verhältnisse der Küggisberger ntier-
anen Stilte und AB Bern mit Wahrung ihrer
en Kechte yeordne 51)

[Die bedeutendsten der erwähnten QOertlic  eıten lassen sich auf DC-
arte der SchweIiz auch der eutigen Form der Namen och eicht CI-

kennen ; S1C liegen meist den heutigen Kantonen Bern un reiburg.
15 Für dıe Zehenten dıe Bestimmungen des Laterankonzils on a  re

VL Kapitel (Mansı C 1041 — 1044) maßgehend
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Die einzelnen Besitzungen des OS{tiers hat Studer 127 145
Z eile beschrieben und daran Bemerkungen über ihren F
werb und ihr welılteres Schicksal gyeKnup P} behandelt außber
der Klosterdomäne und der Dorikirche Küggisberg die aplaneil
Fultingen uter HMerrschaitsgebie Küggisberg, 36A1 Gugg1S-
berger (iebiet lerner Köthenbach und Würzbrunnen, Mättiswyl

er die Klosterdomäne, namentlich über Bau des OStiers
und der schönen, DIS aUT anz kleinen est zerstfortien
romanischen Klosterkirche*® ibt das Chartular keine uUuSsKun
Dagegen iinden sich okumente betreifend einzelne (jüter
Ironwillen, ]J ann, alburghalta, Nuninon, Kiggisperg, Bloematte,
ollen, kal Fultingen, 18  riultingen Galtern, Alterswil Ba-
doltzwile, Midenwile und die Weinberge Nyren Guggisberg,
Kied apud NI& TU cCastrum Sie yeben ZUSaIinmen CIM 1I1-=
ich deutliches Bild VOINl der Bewirtschaftung des OSiers
das Jahr 400 Grundzins, ente und Kapitalzins, die entsprechend
der wirtschaitlichen Entwicklung einander olgten, bilden 11 der
spateren LZeit nebeneinander hergehend den Grundstock der Ln
nahmen des OSTtEIS:; welchen sich CI1e Zinse yesellen, die
bei bestimmten Gelegenheiten und VOIN bestimmten Personen
entrichten SINd

Der allmähliche Erwerb des (irundbesitzes äßt sich
jedoch der and der Chartular aufgenommenen Dokumente
NAUr sehr unvollkommen veriolgen Der Berner Bürger 1KOlaus
SC hemals des Ostiers astvog Studer 109) Schenkte dem
Priorat Juni 1349 die Wiesen Oomatte 67 V) Das De-
deutendste eschen WarTr des Petrol{f VON Burgund der

(Oktober 1175 S6 r) dem Kloster „der eılıgen Apostel
Petrus und Paulus“‘ das (iebiet „inira erminos de gyaltera
(Galternbach) mift der Ortschait Alterswil uüberlıe Früher
D (jarnerus VON Sulgen en yehabt dieser verzichtetie
darauf, A sustentationibus praelafilı coenobil ratrum deo ugıter
iamulantium deserviret et NODIaI DauUDETUMl uCcC coniluentium
misericorditer relevaret Damit das Kloster HA eutigen
Kanton Freiburg N1IC unbedeutenden Besitz erworben:
die betreffende Schenkungsurkunde iindet sich auch noch 11
Original 1300 Freiburger Archiv

In Ironwillen dem Kloster ılter des Hens!ilin Schüber
anheimgefallen, der sich Mordes SCHAU1d1g gemacht

vV) Ulrich VON Krumegga belastete ZWCECI SeIN ULn
16 Die WCHISCH estie eIsenN auft das ahrhundert als FEntstehungszeit der

Klosterkirche. Vgl 41e Zur eschichte A Irühmittelalterlichen asılıka
Deutschlan Sitzungsberichte der kgl bayr. ademie, phi-philol. und historische

geste! WIrd.
Klasse 18909 205 = S, der Finfiuß CGlunys aut den deutschen Kırchenbau aLirn

17 „Alexandro Dapa sub dissensione apostolicae sed1 praesidenti, Friderico,
Romanorum ıimperatore regnante.
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das eine in Betenkum  I das andere gygenannt Farlerun, mıit einem
laährlichen L/ins, Tür sich eın Anniversarium In der Kloster-
kirche tiiten (25 März 355 67 vV) Am DE Juli 1408 STINteie
der ura VON Guggisberg, Petrus elschen, In der Guggisberger
Piarrkirche einen Katharinenaltar, mıt dem auch die Stelle eines
Milfspriesters verbunden War, der dem Altare den (ijottesdienst
besorgen mMu er seinem Haus und seinen Grundstücken
in Guggisberg widmete elischen diesem Zwecke auch och
einige seiıner Besitzungen 1mM Ried und apud nızrum Castrfıum in
der Piarre Warleron, die 61 dem Kloster übergab, das tüur die Ir
üllung seiner Anordnungen SOTZEN a  ; und die Einkünite
der yenannten uter Jange beziehen durite, lange 6S iür
den Priester des Katharinenaltares sSorg{ie; ware dies HI der
Tall, müßten die Einkünite dem Freiburger Armenspitale
fallen 173 r)

lele er wurden Priorate 116 a:us erworben.
Prior Petrus de ulllaco Kkauite Al Dezember 56 r)
Un 19 3uEge Denare Berner Währung VO Meinrich, es Sohn,
VON Küggisberg, Petrus VOIN Wissenbach und seinem Bruder
Ulrich das Gebiet alburghalta Prior Meinrich de Yllens, ohl
AaUus Planfifayon stammend, kaufte A) eptember 3() Piund
VON den Cisterzienserinnen 1m Kloster „Fontis Mariae‘‘ (Frau
brunnen) In der Diözese Konstanz mıit Gutheißung des Cister-
zienser es „Niontis aurorae‘ (Frienisberg) den Berg Nuninon

ö58 r) während sSeIn Nachiolger W ilhelm VON Mont Mai
1419 auch noch die lährlichen, 10 Schilling Lausanner ährung
betragenden /Zinsen kauifte die Furer tto VON Vellifried
VON einem ute des gyenannten Berges DeZ0Og 588 r) Fın Streit,
der über die uter In Veberbutschol ausbrach, wurde LUr da-
durch beigelegt, daß der Prior Petrus de Croniaco dem (Ciirardus
VON Küggisberg, der Ansprüche aut diese uftier gyeltend machte,
1Im re 1276 66 r) un nach Berner ährung yab, W OI -
auTt m rTe 1281 AIl 25 November noch eine elıtere LZahlung
Oli un all ONrar VON Küggisberg 66 V) und VOIL eben-
Soviel A Heinrich VON Küggisberg C617 r) jolgte Den sehr VOI-
schuldeten Johann und HMeinrich VON Endlisperg half das Kloster
dadurch, daß 6S ihnen eın CGiut in der Küggisberger Domäne im
eptember 312 68 r) 35 un abkaulfte. Am 15 September
desselben Jahres erwarb das Priorat VON dem schon gyenannten
Meinrich, OS Sohn, VM Rüggisberg, 12 Joch rund,
CIHI er In Mettenwile, ] ronwile, Spbitzenstein, Niederbutschol lag
uch ein Ankaut VON /Zinsen War amı verbunden. Im re
1330 wurde eın Vidimus der Kaufurkunde ausgestellt 0 vV)
Im re 127 der Prokurator des Rüggisberger OStiers
VON HMeinrich VON RKüggisberez un 13 Schilling das Mosen-
out gekauft LD r) 1276 kaufte Prior Petrus 100 Schilling
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C(Girund VON dem verschuldeten Chonrärd VON Küggisberg {12)
In Juli 1316 der Prior Petrus de Pullye (Pulliaco) 14 un
VOHN HMeinrich VOIlN Küggisberz (3 r) und 1Im re 1319
1 un ein (iut VON Petrus VOIN Luwenberch in Niederfultingen

vV) Prior Petrus VON Bussy (Bussiaco) zahlte 1T Jan
HB 380 dem Freiburger Bürger iılhelm VON JIreuauz (Treu-
Al 21-0 un Il ene uter zurückzukaufen, die sein V:OT1S
ganger Prior Werherus ene ()ktober 1365 300 un
verkau hatte, da das Kloster Uurc den Prior Petrus VON
J1 reuauz INn gyroße chulden yeraten Wa  — Petrus VON BusSssSy eI-
lärte, dieser erKau SEl ungültig SEeWESCH); weil CF ohne „licentia
praelaftı Superloris‘ (von Cluny) riolgt se1l So rhielt also
Küuggisbergz seine Besitzungen In Alterswil, Gerenwil, Umbrechtz,
Swendi un alteron in der Pfarre de J habernis Tafers) wieder

S89 r) Seit November 1335 esa das Priorat Küggisberg eın
ai:s 1n Bern, das 6S VON Dn Marchiant, gyenannt Mas-
SOHCHS; Bürger VON Freiburg, erworben hatte ‚919 vV)

ur bessern Gruppierung und Abrundung des Besitzes fand
mitunter auch ein ST-ACH VON (iütern SO yab Prior
Petrus de Pullye dem Berner Bürgerer VON Buweli Uter
In Sulingen und 1Ns in Wantzenrie und rhielt aiur on ım
6i und Zinsen In Mettenwil,; Blömatten, Niederbutschol und
Küggisberg Vidimus VO 28 Junı 1323 HEG den Berner
Piarrer, Deutschordenspriester Meinrich VON Kinach d

Um die Hrc Prior Petrus de Treuauz’® -  Z  ütteten Finanzen
des OSters bessern, sah sich Petrus VON Bussy Verkauf
des Hoffsgutes Alterswil 14 un und Z W el Kapaunen
jäahrlichen Zinses ZENOUY S6 vV)

er die Org anisation des Priorates und seiner Be-
sıtzunzen bletet das Chartular aum eIWAas, das uNseTe Kenntnis
über die Organisation derartiger Priorate überhaupt wesentlich
vermehren könnte Die klösterliche Organisation War schon
Hr die Abhängigkeit VON un v hinreichend estimm Ulrich
VON Zell, der Veriasser der Consuetudines Cluniacenses (Migne,

1409, 33—T778) sorgte YeEWIß schon bei der rundung des Prio-
rates Küggisberg aIur, daß Im wesentlichen und nach Möglich-
keit echHe Gebräuche Clunys, die ET eiwa zehn re später, 1086,
niederschrieb, auch In Küggisbergz eingeführt würden.”

Die Anordnungen Petrus des Ehrwürdigen VO re 1132
o ist erselbe, der VO bte ON uny propter SUa demerita abgesetztwıurde und In der Gefangenschaft Star' Studer 120)1° Vgl Bruno Albers, Le plus ancıen coutumier de Cluny, Revue Bene-

dicetine (1903) 1/4 — 184; Archiv Tür katholisches Kirchenrecht (1901) 303 ; M
Jardet, La regl benediectine et les CoOoutumes de uny, Universite catholique Mai1-

heft 1898; Bruno Albers, Untersuchungen den altesten Mönchsgewohnheiten. Fın
Beitrag ZUTr Benediktinerordensgeschichte des DIs B Jahrhunderts. München 1905
(Veröffentlichungen AUus dem kırchenhistorischen Seminar, eıhe, Nr.-.
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(Migne, 188 935 und 189 1026—1048) fanden YeW1Iß auch
Küggisberg Beachtung, vielleicht WAar hier auch Gelegenhei VON
SCIHGE Erlaubnis ZU JIragen VON Schafwo  eider deutschen
und Deutschlan benachbarten OSiern eDrauc machen
uch die Verordnungen des es Bertraud 23 prl 301
wodurch unter anderm das alve Regina nach der Komplet VOI-

yeschrieben wurde, werden RKüggisberg eachte worden SC1IMHN
Zum Kolleg VON uny Paris; das 126() yegründet W OIL-

den Wans cheint Küggisberg keine Beziehungen unterhalten
haben im Küggisberger Chartular werden die

uny 11UT dann rtwähnt SIC Tür die Abschließung
yröherer ertrage eirac kommen, weiche wenıigstiens die
nachträgliche Bestätigung des es VOI Uuny oder VOIl
hm bestellten Vertreters ordern

So bestätigt FT (8) „Miseratione divina mMinıstier humilis
ecclesiae Cluniacensis ‚ad relationem venerabilis ei CarısSsSIimlı
ratrıs nNOSsS{iIrı DTII1OTIS domus nostirae Komanı monaster1! Romain-
motier) VICaTll nOSiIrı DIFOVINCIHS Alamaniae ei
Lothoringiae anl 13 September 1377 den Vergleich der
14 Juli desselben Jahres zwischen FPrior Petrus VOIN Bussy und
eier VON Tochta zustande yekommen Warltr 706 r) In ahn-
icher Weise wurde iolgenden re ein welterer Ausgleich
zwischen den beiden yenannten Parteien 23 Oktober 378

7 D und M Vebereinkommen zwischen dem Priorate und
NR E Untertanen aln Mai 14192 35 V) bestätigt

Aus der Analogie mM1 andern, auch benachbarten Prioraten
rhellt daß Rüggisberg mi1t uny Urc die Generalkapite un
die 1811341410 Verbindung Stan Die ZWEeI Visitatoren,
weiche 1418 VON Konstanz die Ööster der
Basler und den achbardiözesen visıtieren, scheinen nach
Küggisberz F ygekommen SECIIN, da S1IC sich ihrem Re-
richte nach Aufzählung CIMr anderer Klöster entschuldigen,
die Furcht ar lange auszubleiben und die Unsicherhei der
Gegend IN der E N1IC WENMNLILZC andıten vyäbe, S1IE verhin-
dert viele Klöster besuchen Ursmer Berliere den Studien
und Mitteilungen AaUs dem Benediktiner- und Cisterzienserorden
XI 1891 151203 1ele TKunden über die Visitationen,
WIC Briefe VON Prioren, welche sich entschuldigen, daß SIC

20 Ouals Statuts de uny edictes par ertran: abhbe de uny, le DA avrıl
1301 Parıis, LerOo11x 1893, zuerst erschıienen ulletin historique du Comite des
{rTravaux histor1ques ei scıentifiques, 892

01 Denifle, Chartularium Universitatis Parisiensis, Paris 1889
D° Vgl Tue M., Les chapıtres generaux de ordre de Cluny depuis le

Jusqu XVIIle s1iecle Bibliotheque de ecole des hartes BA 5/9; da-
selhst 1St auch 1ste der tıoch vorhandenen en der Generalkapitel Duckett,
Visitations OT theer Of Clun1 1in Alsace, Lorraine, Iransjurane, Burgundly Wwıtzer-
Jand) and er pDarts i ihe OT Germany trom OE 1th notices of
early clun1ac foundatıons i Poland London 8093
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Generaikapitel HG teilnehmen könnten, finden sich noch ı1and-
SCHATL  40 In der Pariser Nationalbibliothe Nouv. aCQuls lat
1503, 0a2 wodurch ohne / weifel auch das Küggisberger
Chartular In wertvoller Weise ergänzt wird  25 ine solche Kra
YanzZung 1st uUINSO notwendiger, als sich VON der Bibliothek und
Kirche des OS{iers Küggisberg auber dem CAartular In reiıburg
nıiıchts mehr ernalten

Die gyeistliche und innere Organisation der Cluniazenser F10=
rate hatte aul inr äußeres Autitreten und auft die Organisation
inrer CGirundherrscha keinen weıteren Finiluß und diese
machte die allzemeine Wirtschaitsentwicklung der Zeit uNgc>-
indert z Die ellung ZUIN Papste War die In der
Kugens 11L charakterisierte.“® Pinmal, AT e1 des Konstanzer
Konzils, nahm das Küggisberger Priorat irekt seine C ZUu
römischen Kurie und rhielt VON nr auch 16 Jänner 1419,
Iso bald nach dem Konstanzer Konzil (5 November 1414 bis
2R DIr seinen (iunsten eine  ntscheidung TU T
83 r) Es andelte sich da den Heuzehnten einer Wi  se
Gruningen, den der Propst VON Interlaken Tr sich beansprucht

Auf eine Iireun  IC ung ZU Kalser und aut

Einigen Finblick ın die erhältniss äahnlicher Cluniazenserpriorate WI1Ie Rüg-
gisberg gewähren außer der schon erwähnten vorzüglichen Geschichte Bonaventura
Egogers unter anderem och ngold, Une aAQCc de Alsatıa Les prieures clun1ı-
s1ens des dioceses de Bale de Strasbourg. Parıs 1893 ; Robert Ulysse, des
monasteres Iranccom{i1o1s de ordre de uny Al X e— XVe iecles In: Memoires de
la socijete emulation du Jura 18852; Ursmer erliere, Les monasteres de Oordre de
uny du au XVe sı1ecle, In Revue Benedictine U'/ — 107.,

24 Das „Jahrzeıtenbuch VO'  —$ RKüggisberg‘“, gegenwärtig 1n der Stadtbibliothe
Bern (Ms ist. elv. 1 Q) wurde N1IC tür die Kloster-, sondern TUr die Ptarrkiırche

artın In Rüggisberg angefertigt, WI1Ie das Kalendarium des Buches ze1i9” Das
Jahrzeitenbuch 1st ein an VOIl Pergamentblättern 40 20 CHN In Schweinsleder.
DDas Kalendarıum 1st über das DaNze Buch in der Weise erteılt, daß auf jeder e1te
1 eine oche VON s1ieben agen eingetragen un zwıischen den einzelnen agen och
je] Kaum ZA11 Fintragung der Annıversarıen Treigelassen 1st. Am \ steht STA
der Festbezeichnung schon on der ersten and eingetragen Bellum ante (iransen
anno 1476; die Erinnerung den Sieg ber Karl en Kühnen bel CGGjrandson dürfte
1S0 estlic. egangen worden se1In. Die aC bel Murten Jun1 4706 ist N1IC.
erwähnt. 31 wird bemerkt, eirl Kettenfeier 111 August sge1 elertam „YJU12 Da-
TONUS In coenoblo.“ uC| das Fest des Rochus AIn August wurde als Feler-
tag begangen, da Prior und Pfarre ihn als Schutzheıiligen verehrten. Vielleicht äng
damıt die manchmal gebrauchte Schreibweise Kochersberg STa RKuggisberg 111-
iNnen In der Martinskirch: gyab TE Seitenaltäre, Michael, Anton1ius un endelin,
deren Dedicatio erwähnt ist. Am Sonntag ach der Kirchweihe der Domkirche In
Lausanne, Oktober, War seit 1483 Kırchweihfe! in Fultungen. Das Jahrzeitenbuch
nthält ur eiwa 4() Anniversarien, Maärz his Dezember. Der viele Aatz

späteren Nachträgen 1Sst leer geblieben, da die Refor.nation auch in Rüggisberg
das kirchliche en zerstorte.

25 Vgl Orn, er 1n der wirtschafttlichen Verhältniss: auf die [ ekes
wicklung des Mönchtums 1m Mittelalter 1n Zeitschrift für Kirchengeschichte DE
(1894)

26 Kraaz, DIie päpstliche Politik In Verfassungsfragen und Vermögensfragen
der Klöster, Leipzig 1902; SC reiber, Kurle nd Kloster 1m Jahrhundert 1n
SIulz, Kirchenrechtliche Abhandlungen eit 5 —68, Stuttgart 1910



Das Rügg1isberger Chartular AaUus dem E 1425

dessen besonderen Schutz egte Küggisberg zrobes Gewicht.““
Nac  1  1 der rKunde Heinrichs werden noch 1er elıtere kalser-
liche rTrkunden 1iIm lateinischen Original, 7A8 Teil mit deutscher
Uebersetzung als secunda bis quınta Littera conifirmationis
geIuhr Es sind die TKunden Heinrichs VO 13 Dezember
1115 S V, tumpi-Brentano Nr Konrads 111 VO März
AL 10 y tump{i-Brentano Nr Friedrichs V{} 30 Juli
1152 11 L4 tumpf-Brentano Nr und Dezember
1161 12 s Stumpi-Brentano Nr So konnte INa mıit Stolz
gyelegentlich auif die „Brieie der Könige und Pa hıinwelsen,
wI1e w auch In dem noch erwähnenden Prozeß das
1: Cu yeschah Wiederhaolt wird 1a in den Bestätigungs-
urkunden erwähnt, daß das Kloster Küggisberg „n Da O Ulngowe,
Bagensi comitatu‘ das (iebiet „Ruitinum ei adiacentem deser-
tum  .. ämlich den MOS Gucchani“ besitze

Die Kaiser beschränkten sich nich auft die Bestätigung der
ersten Schenkung und der weiteren Grunderwerbungen, sondern
/aTfen auch des OS{iers und en die Schirm-
vogtel ba 7 das Gieschlecht der Lähringer. Als LU der Mannes-
stamm der Zähringer IM re 1218 ausgestorben Wal, z/aren
Prior und Konvent VON Küggisberg neuerlich umm den kaiserlichen
chutz besorgt Sie wandten sich während des inters, den
Friedrich 1235/36 yröhtenteils in Hagenau zubrachte, ihn
und erhielten VON ihm 1mM Jänner des Jahres 12306 (ohne
Tagesangabe) die Zusage se1ines CAUtTIZEeS 13 I Böhmer, He-
yesta mperil Hedlich, Innsbruck Nr uch
Heinrich Friedrichs Sohn schon Z800| 31 Dezember
{17  ‚S das Versprechen yegeben: ‚eandem advocatiam SCINDECT
ad Ianus NOosiras detinebimus H66 Calll inteudando vel obli-
gyando dominio NOSIro alienabimus‘ SN Böhmer, Re-
gygesta mpernu Ficker, Innsbruck Nr. .3956) Konrad
ubertrug sodann alll Februar 1244 die Schirmvogtei die

ern ‚mandat praecIıpit SCUHITETO, cCOonsilio ei C1Ivibus de
Berno, quod dietum monasterium recıplant IN protectionem ei de
Tensionem suam‘ AT Böhmer, Kegesta mper1 Ficker, Inns-
TUC Nr Kudoli VON absburg bestätigte bei seInem
Aufenthalt in Base]l 800| August 2415 das rTıviıleg Heinrichs

VO Dezember 22A 14 E Böhmer, Hegesta Ime
DerI VI |Innsbruck Nr 415, Sigismund ndlich bestätigte
anl 16. März 415 Konstanz das rivileg Friedrichs VO

Dezember 161 Böhmer, Regesta mperli |Altmann, Inns-
SEr Nr

i{Die Schirmvogtei, veiche Konrad der Bern über-

Jahrhundert. Bonn 908
A Vgl Opladen, Die ellung der deutschen Könige zu den en 1m
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ragen a  B: wurde Von dieser mM1 einer kleinen Unterbrechung
YeÜbti, da sSIE aul kurze Zeit die Kyburger sich rıssen 1254
und 255 aTrell diese Küggisbergs Schirmvögte, wIe die beiden
rKunden der yburger AaUsSs diesen Jahren, ausgestellt In TeH
burg (Schweiz) und Laupen 17 V abgedruckt beli Studer 103 f.)
beweilsen.

Das Priorat wahrte sich gyegenüber den Schirmvögten
eine ZEWISSE Unabhängigkei F ieß seine Leute mit dem ogte
N1IC In den Krieg ziehen und ihnen auch keinerlei Steuern Al
erlegen: Die Bern konnte den Prior 1Ur urn ulerlegung
außerordentlicher Steuern n! Was sS1e wiederhaolt tat

vV) und der Prior yewährte auch NIC selten ein „ FCHE*“
OSUMm subsidium:, und Z W ar nach dem Chartular VO He
zember 338 bis 7A08 21 Jänner 1424 Fr) s1iebenmal.

er den Schirmvögten das Kloster auch Ka S {=
VOSte die eigentlichen Au{fseher und CGierichtsherren ihrer
Untergebenen. Bei dem ausgedehnten Klosterbesitz xyab 5 deren
mehrere ur verschiedene Gebiete, außer jlenen für Küggisberg
untier anderen einen eigenen für das (iebiet Planfayon, dessen
KRechte August 1366 anerkannt wurden H12 vV) Das VOer-
ältnıs zwischen Priorat und Kastvögten führte zahl“
reichen Streitigkeiten, die Studer 1061447 ausSIuNric beschreibt
unmd die auch in vielen okumenten des Chartulars 18 K D s

14, 16, DD 206, 39) behandelt werden. DDa diese okumente
ine1s auch 1Im Küggisberger Regestenwer berücksichtig sind,

kann hier eine Verweisung darauftf genugen
Die niedere erichts  ar kK6il wurde m Namen des

Vogtes und Priors öffentlichen Gerichtstagen In Küggisberg
zZeu uch VON diesen kleinen Prozessen finden sich zahlreiche
en 1m Chartular Uurc s1e kamen allmählich aut Tun des
ungeschriebenen (Gjewohnheitsrechtes jene atuten zustande, die
Iür die Organisation (0)8! Küggisberg und Tfür das Verhäiltnis des
Priorates den Untertanen maßgebend waren Die NiSCHNEI-
dungen selbst sind meılst In deutscher Sprache abgeia 16; wı1e
die Uebersetzungen wichtiger lateinischer rKunden, der
Kaiserurkunden, imogen wohl bei den Prozessen mitunter auch
vorgelesen worden sSeıin Das Chartular 1 ihnen 1e eıne ate1l-
ılsche, allgemein gyehaltene Veberschrift,. eventuell noch mit der
Bemerkung, dafl die Entscheidung für zuküniftige ähnliche älle
wohl ZU merken se1 in Schlusse “  O© Chartulars werden die
Statuten ZUu einem yYeWwissen System zusammengefaßbht und latei-
nisch wie deutsch 61 F I9 r) wiedergegeben.

Wer V ON Kloster ein IU ZUu Lehen nahm, mußte sich durch

38 ;;ischek‚ Die Vogtgerichtsbarkeit süddeutscher Klöster in ihrer sachlichen
Abgrenzung während des Irühen Miıttelalters. Stuttgart 1908
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einen Fid verpilichten, seıne urgaben treu eriullen Fe wurde
hm gyesagt „„Min Tun du sölt druy ding als VON

halten halt reCc 1st gyesint eın yotzhusman VON Rüggisberg
WFF ZU ersten sölt Iu dem yotzhus und dem probst
KNüggisberg SWEeIrTenN iruwen und wahrhel eisten gyotzhus und
dem Dropst nutz und iürdren, yotzhus un probst chaden
und unherren wWeIrTIeEN ert Hab un den echten hand und
sprich mıer nach als mier ist nıt wortien vorbeschiden, also wil
ch steıitt han als mier yott und Sine eilıgen amen.““

124 V
Die Hintersassen des Klosters mußten das ihnen ABn Be-

bauung angewlesene CGiut In zYutem Zustand er  en, duriten dası
se nicht verlassen, mußten die Weidemnlätze nach Gewohnhei
einirieden, uriten Im Sommer nicht mehr Vieh aut die el
treiben, als sS1e im inter 1mM Stalle hatten, und mußten ihre AD-
yaben pünktlich entirıchten Daß el OTt eıne schiedsrichterliche
Intervention nÖötig Wal, teils urn die (irenzen des ebleties

bestimmen, eils UT die cht und die öhe der Abgaben
A erinnern oder andere Leistungen einzuschärien, verstie sich
be]l einem derartigen etiri1eDe der Girundherrscha VON selbst
und wird HIIC viele okumente des Chartulars bestätigt OC
OIn re 1 40() stammen drei Nachträge 194), In denen sich
Untertanen An bestimmten Abgaben verpilicht erklären IMUSSEN.
Besondere Org1ia wurde den Frblehen zugewendet.

Der Pfarrer VOTN Rüggisberg gyehörte auch den nier-
anen des OSsters und für seine St Martinskirche
SÜDCH ıne Vernachlässigung derselben  ann den Mönchen
NIC ZUT Last gyelegt werden. Der Visitationsbericht des 1SCHOIS
Georg Ol Lausanne aus em . Janre “ M berechtigt auch. HO
AauTt eiıne besondere Vernachlässigung der Kirche schließen
DDie daselbst gyemachten Ausstellungen kehren Tast bei allen ViSsi-
tatiıonsberichten dieses Bischo{fs wieder. r verlangt eine SOTY=
tältigere Behandlung des Allerheiligsten, Keparatur der eucha-
ristischen (jeifäße und der ] abernakel Gebrauch des eıh-
rauches des Wachses, dıe Auistellung ÖN 1er Kreuzen Aa
den j1er Ecken der Friedhöfe Daß dıe Küggisberger Piarrer auch
dıe Kaplanei Fultingen zugewıesen erhalten., wird m Chartular
dreimal erwähnt; März 7O 58 V} rhält sıe Wilhelm VON
Bavoises, J November 1395 C r} Magister Conrard, ND Jän-
NeT 412 Johannes de Outreiour (C 59 r)

Archiv des hıstorischen Vereins des Kantons Bern ] (1848) S}  S  m Studer
134, hätte manche Wünsche des Bischofs leider nıch:  + verstehen können,weil sıch cdıe Namen der verlangten Gegenstände ın keinem lateinıschen Wörterbuch

tänden Diese von Studer uınverstandenen und darum nıC| mitgeteilten Wünsche
siınd dıe Anschaffung 1nes guten Gradualgesangbuches (bonum e1 cCompetensduale) und einer Monstranz 1r Fronleichnam.

Studien U, Miıtteilungen (1916)
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Von den r O I8l mit den Klosteruntertanen nahmen
drel ernSsSier Formen und beschränkten sich nicht mehr QauT
die kleinen unvermeldlichen Keibereien und /Zänkereien. Vellinus
Shnider, irüuher noch AT UrSPIeCH. S Priors, und SCHI Sohn Petrus
Nnatten dem Prior yedroht, das Priorat anzuzünden (C© 55 r) Am
langwierigsten WAar der Prozeß mıit in Wernher Dieser be-
auptete, VON seinem ater gyehört haben, daß N1IC nier-
tan Küggisbergs, sondern Burgensteins Ser weıl der Prior Petrus
(0)8! BUSSY seinem Patenkinde, einem Sohn des Herrn on
Durgensteln, die sogenannte RUC yeschenkt Die Schenkung
Wal aber 1Ur auTt Lehbhenszeit des Patenkindes gemacht; als nach
seinem Tode Prior iinNneIm VOIN Mont das unterdessen in den
Besitz Antons V Oll rlach übergegangene (iut zurückiorderte,

das eine Untersuchung VOT dem erichftie in Rüggisbergz aln
18 Dezember 415 FOLE) und 1m iolgenden re AA HE dem
an VON 1un 105 r) ZT olge Nion VOo Frlach D“
anspruchtie diese iu1i1er TUr sich und wurde eshalb 11 (YR=
er VATH exkommuniziert 05 r) 1419, 1420 und 1421 4A45 T
bis AT 1' mMu YVEeSECH ın Amman NOr  Ha“ werden, weil

mehr Weidegrund TÜr sich umzaunte, als PE durite 4721 wurde
lerner noch bDelangt, weil AT unrechtmäbig über die Kloster-

yuter einen Wez ZUTLL oO7ie TEöNnNenbrunnen angeleg hatte Da-
mails sagte ß AIl OHEHNINCHEHN CGierichtstage, alr 1ttWOC VOL
sSt Martin 1421 „LIon ch denn bisher unrecht W
uınd SEVAaLCTl, so] ich türbas hin die echten W yän  o 60 vV)
Sr CIn aber noch schlimmere Wege Denn, achdem das (ijericht
nochmals hn des unbeiugten angemaßten e1de-
orundes eingeschritten W al AQ Dr erschlug G 188 e
14272 den Küggisberger Kuraten, Leutpriester eier UStTl, und
wurde eshalb AIl Donnerstaz nach Allerheiligen, November1422, verurteilt 5() r) 30

30 ch hatte die Absıcht, die Geschichte } Rüggisbergs ausführlıch Z behandeln,
eiwa ach dem uster der vorzüglich gearbeiteten Schrift VON Dr Heılnr. Yauen JI 1e
Klostergrundherrschaft Heisterbach“  tudien n Geschichte ihrer Wirtschaft, Verwal-
tung und Verfassung, herausgegeben VO  — Abt ldefons Herwegen in en Beiträgen (je=
SChichte des Önchtums und des Benediktinerordens, Münster 1915, als ich erfuhr,
daf Ol anderer e1te bereits al der (ijeschichte KUSgIsbergo's als Preisarbei der
Universitä: reiburg 111 der Schweiz gyearbeıtet werde. iIch glaube aher; miıch auf
die Bemerkungen her das Chartular beschränken und 1m übrigen auf die bald zZzu C] -
wartende (jeschichte des Clunmiazenserpriorates Rüggisberg verweisen zu konnen. Darın
wıird hoffentlich auch die rage über dıe Echtheig der Urkunde Heinrichs end-
uültıg gelöst


